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Denutſchland.
Berlin, d. 28. Octbr. (Beſchl. a. d. vor. Nr.) Jn ande-

rer Beziehung war man zwar der beſtimmten Anſicht, daß eine
Wiedererhoöhung der Salzpreiſe niemals eintreten werde, daß
vielmehr der Vorbehalt nur als eine Fürſorge zu betrachten ſei,
die man als eine gebotene Vorſicht anerkennen müſſe. Die Er
langung eines Eiſenbahnnetzes ſei ſo wichtig und liege ſo ſehr
im Intereſſe des Landes, daß jener Vorbehalt ſelbſt bei ſeiner
möglichen Realiſirung nicht geeignet ſein könne, irgend Beden
ken zu erregen, noch weniger den Vortheil der Eiſenbahnen
aufzugeben. Nur das dringendſte Bedürfniß wurde eine Ver-
anlaſſung geben können, auf den Steuererlaß zuruckzugehen,
und man könne und müſſe ſich einer Verwaltung mit dem voll
ſten Vertrauen zuwenden, die in demſelben Augenblick, in wel
chem ſie dem Lande einen Steuererlaß von zwei Millionen ge-
wahre, eine gleiche Summe zur Hebung des Wohlſtandes des
Landes aus Staatsmitteln zu verwenden bereit ſei. Daß es in
der Aus und Abſicht des Gouvernements liege, jene Verwen-
dung aus den Einkuünften zu beſtreiten, ohne auf die jetzige
Steuerermäßigung zurückzugehen, könne nirgends bezweifelt
werden, und man muſſe dieſen wohlthätigen Abſichten ein un
bedingtes Vertrauen zur Seite ſtellen. Der praſidirende Herr
Miniſter erklärte hierauf, wie durch die Umfrage der Verſamm-
lung Gelegenheit gegeben ſei, ihre Anſichten auszuſprechen, und
ſtelle ſich das Reſultat der ſtattgehabten Erwägungen dahin
Viele Mitglieder, welche ſich gegen eine Wiedererhohung der
Salzſteuer ausgeſprochen haätten, baſirten ihre Anſicht darauf,
daß dieſe Steuer diejenige ſei, die beſonders auf dem Volke la
ſte, und ſcheine es, als wenn das Gouvernement damit im Wi-
derſpruch ſtehe, da es gerade auf dieſe Steuer ſein Augenmerk
richte. Dieſer ſcheinbare Widerſpruch werde aber verſchwinden,
wenn man die nothwendige Verbindung der Eiſenbahn Ange-
legenheit mit dem Steuererlaß ins Auge faſſe. Nach der in
der Denkſchrift entwickelten Anſicht ſolle der Steuererlaß zwar
einſtweilen gegeben werden, zugleich aber auch als Garantie
dienen um die Wohlthaten des Eiſenbahnnetzes herbeizufuh-
ren. Demnach erſcheine es ganz naturlich fur den Fall eines
nothwendigen Ruckgriffes auf den Steuererlaß, wirklich dieſen
Kurch eine Wiedererhöhung der ermäßigten Steuer) in An-

Halle, Freitag den 1 I. November
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ſpruch zu nehmen und nicht eine andere (nicht ermäßigte) Steuer
zu erhöhen oder eine neue zu kreiren. Uebexdies habe die heu-
tige Diskuſſion die Ueberzeugung gegeben, wie ſchwer es ſein
wurde, eine neue Steuer oder die Erhöhung irgend einer
Steuer zu Stande zu bringen. Es wurden von den verſchie-
denen Provinzial Landtagen ſo verſchiedene Vorſchlage einge

en, daß das Gouvernement ſchwer im Stande ſein werde, ſich
uber die wirkliche Zweckmaßigkeit irgend eines Vorſchlags zu
beſtimmen. Man muſſe ſich den Fall denken wo durch die Ga
rantieen fur das Eiſenbahnnetz alle ſeine disponiblen Mittel in
Anſpruch genommen ſeien; trete nun eine außerordentliche,
dringende, nicht zu verſchiebende Ausgabe hinzu, ſo biete die
Salzſteuer beinahe das einzige Mittel dar, ſofort eine Mehr-
einnahme fur die Staatskaſſe de r Wenn man eine
Schwachung des moraliſchen Eindrucks des Steuererlaſſes durch

den Vorbehalt beſorge und dieſen moraliſchen Eindruck hoher
anſchlage, als den materiellen Vortheil des Steuererlaſſes, ſo
könne man dieſe Beſorgniß nicht ganz theilen. Träten Se. Maj.
der Konig offen vor das Volk hin und ſprachen aus: „Ich will
das Eine thun und das Andere nicht laſſen. Jch habe die Hoff
nung, daß Jch den Steuererlaß nicht werde verkummern dür-
fen, Jch halte es aber fur Meine Pflicht, die Finanzen in der
Bluthe zu erhalten, wie ſie jetzt ſind, und glaube dies nur dann
thun zu konnen, wenn Jch die erforderlichen Garantieen an
den Vorbehalt des Steuererlaſſes knupfe;“ ſo werde dies ge-
wiß Anerkennung finden. Jndeſſen werde Se. Majeſtät gewiß
mit großen Wohlgefallen aus dieſen Verhandlungen entneh-
men, welchen großen Werth die Majorität der Verſammlung
gerade auf den Erlaß der Salzſteuer lege, und wie ungern ſie
auch nur die entfernteſte Möglichkeit einer Wiedererhoöhung der
ſelben beſtehen laſſe. Jn dieſer Ueberzeugung ſei er bereit, die
e dahin zu modifiziren, „daß nur die Möglichkeit einer

rhöhung der Steuer im Allgemeinen vorbehalten bleibe,“ und,
der mehrſeitig ausgeſprochenen Anſicht gemaß, eine zweite Fra
ge dahin zu ſtellen „ob Se. Majeſtät der Konig gebeten wer
den möge, von dem gemachten Vorbehalte zu abſtrahiren, da
in dem Fall des Bedurfniſſes das Volk ſtets bereit ſein werde,
dieſem Bedurfniſſe Abhulfe zu verſchaffen. Die nähere Stel
lung behielt ſich der Herr Miniſter bis dahin vor daß die dem
nächſt beginnende freie Diskuſſion geſchloſſen ſein werde, und



wurde, da die Zeit abgelaufen war, die nächſte Sitzung auf

morgen anberaumt. eBerlin, d. 7. Nov. Die Pläne des Königs fur den hie
ſigen neuen Dom ſind nun in der Kunſtausſtellung aufgelegt.
Da es keinem Zweifel mehr zu unterliegen ſcheint, daß nach
dem königlichen Plane der hieſige Dom ausgeführt werden
wird, fur welche Angabe mehrere bekräftigende Grunde ange
fuhrt werden köonnten, ſo werden wir alſo eine griechiſche Ba
ſilika in einfachem unvermiſchtem Style erhalten. Die großen,
das Gewoölbe tragenden Saäulen werden 80 Fuß Höhe haben
und ſomit die Saulen an der Vorhalle des hieſigen Muſeums
um 20 Fuß Höhe uüberſteigen.

Frankreich.
Die augsburger Allgemeine Zeitung meldet aus Paris

vom 30. Octbr.: „Der Etiketteſtreit zwiſchen Rußland und
Frankreich iſt ausgeglichen. Die HH. v. Barante und
v. Pahlen ſollen in Berlin zuſammentreffen und Beide zu
gleich von dort auf ihre Poſten abgehen der Erſtere nach Pe
tersburg der Zweite nach Paris.

Paris, d. 4. November. Der Handelsſtand zu Rheims
hat beſchloſſen, ein Schreiben zu Gunſten des projektirten
Mauthvereins mit Belgien (der inzwiſchen vertagt iſt) an die
Regierung zu richten. Der Miniſter Teſte war am 27.
October zu Arles.

Hr. Thiers war geſtern zu St. Cloud, woſelbſt er eine
lange Unterredung mit dem König hatte. Der Herzog von
Nemours wird im nächſten Fruhjahr mehrere Städte des Su-
dens beſuchen namentlich Lyon, Toulouſe und Bordeaux.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. November.

brecht werden am 8. d. von Windſor nach Brighton abreiſen
und dort drei bis vier Wochen bleiben es werden bereits im
e Palaſt die nöthigen Anſtalten zu ihrer Aufnahme ge
troffen.

Der Morning Advertiſer beſpricht das Gerucht, dem zu-
folge Sir R. Peel beabſichtigen ſoll, einen feſten Getreidezoll
vorzuſchlagen der in ſechs Shillingen, alſo noch niedriger als
die Melbournſche Propoſition, die acht Shillinge betragen
ſollte, beſtehen werde. Der Advertiſer meint aber, der Pre-
mierminiſter komme damit zu ſpat; vor zwoölf Monaten wurde
dieſe Konzeſſion vom Volke dankbar aufgenommen worden ſein,
jetzt aber werde daſſelbe ſie geringſchätzen, und nur die ganz-
liche und unverzugliche Abſchaffung des Getreidemonopols
werde es zufriedenſtellen können.

Der Verein gegen die Korngeſetze hat am vorigen Freitage
eine große Verſammlung gehalten, zu welcher Richard Wal
ker und Dr. Bowring ſpeciell eingeladen worden waren. Bei-
de hielten ſehr lange Reden in welchen das Verfahren Sir
Robert Peel's getadelt wurde, deſſen Perſoönlichkeit der Er
ſtere jedoch völlige Gerechtigkeit widerfahren ließ. Dr. Bow-
ring ſagte unter Anderem, er habe die Aeußerungen des Land-
volkes belauſcht, welches ſich in den ſtärkſten Ausdrucken gegen
den Premier Miniſter vernehmen laſſe, der ſchlimmer ſei, als
Lord John Ruſſell. Dieſer habe doch nur das Korn, jener
aber auch das Rindvieh angeruhrt, und es thäte ihnen leid,
ihn ans Ruder gebracht zu haben. Ferner bemerkte der Red-
ner, er habe in London vernommen daß 40 ParlamentsMit-
glieder beſchloſſen haätten, Sir R. Peel's Fahne zu verlaſſen,
weil er der öffentlichen Meinung ſo viele Konzeſſionen gemacht
habe; doch heiße es zugleich, daß Sir R. Peel ſelbſt und die
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Sande deſſelben vorausſähen, daß er fur Jeden, der ihn des
Guten wegen, welches er thue, verlaſſe, zwei von der libera
len Seite zum Erſatz erhalten werde.

Vermiſchtes.
London. Kürzlich wurde vom Morning-Herald ge

meldet, daß der Generalpoſtmeiſter Lord Lowther, mit der
öſterreichiſchen Regierung eine Uebereinkunft abgeſchloſſen habe,
wornach künftig die Ueberlandpoſt aus Jndien, ſtatt uber Mar
ſeille, uber Trieſt durch Deutſchland nach England befordert
werden ſolle. Nach amtlicher Mittheilung des hieſigen Gene-
e iſt aber jetzt keine derartige Uebereinkunft geſchloſſen
worden.

Man ſchreibt aus Eger, daß, als neulich der dortige
gleichnamige Fluß gänzlich austrocknete, am Boden des Fluß-
bettes eine große Menge von Perlmuſcheln ſichtbar geworden
ſey. Knaben, die ſich dieſer Muſcheln anfaänglich als Spiel-
werk bedienten, wurden erſt ſpäter auf deren Jnhalt aufmerk-
ſam, und boten ſie zu einem Spottpreis feil. Naturlich wurde
die Sache bald bekannt und gelangte auch zur Kenntniß der
herrſchaftlichen Beamtenſchaft, welche ſofort auf den koſtbaren
Fund Beſchlag legte.

Weimar, d. 5. November. Bei der Einrichtung
des Göoöthe'ſchen Hauſes, will man mit dem vorzuglichern
Theil der herrlichen Sammlung der Kupferſtiche und Hand-
zeichnungen, die Zimmer des mittlern Geſchoſſes verzie-
ren, wie auch die Sammlung der Mineralien daſelbſt in große-
rer anſchaulicherer Ausdehnung aufgeſtellt werden wird. Dann
vernimmt man daß alljahrlich zum 28. Auguſt die Verehrer
Göthe's ſich in dem Hauſe zu einem angemeſſenen Feſte ver-
einigen werden. Wie bedeutend die Sammlungen ſind, kann
man daraus ermeſſen, daß Bergrath Schüler 17,800 Num-
mern der Mineralienſammlung geordnet und katalogiſirt hat.
Dr. Friedländer in Berlin hat die Antiken, Munzen c.
geordnet. Sekretar Schuchart iſt noch mit Katalogiſi
rung der Kupferſtiche, Radirungen und Handzeichnungen be
ſchaftigt.

Aus Jrland wird gemeldet, daß die alteſten Leute ſtch
nicht ſo vieler Anzeichen eines fruhen und ſtrengen Winters
erinnern, als jetzt. Der October konnte dort fuglich fur einen
Februar gelten, man hatte ſehr kalte Regen, ſtarken Froſt
und die Straßen waren mit Schnee bedeckt.

Die Arbeiter an der Eiſenbahn zwiſchen Paris und
Rouen haben bei den Erdarbeiten in einiger Entfernung vom
Walde von St. Germain eine kellerartige Aushoöhlung, aus
ſehr feſten Steinen konſtruirt, gefunden, welche Särge von
Eichenholz enthielt, die noch ziemlich gut erhalten waren ob
gleich die daran befindlichen eiſernen Ringe ganzlich orydirt
ſind. Baumzweige waren in grober Weiſe auf die Sarge ge
zeichnet. Ein dabei befindlicher, beſonders aufgeſtellter Stein
von trogartiger Form zeigte deutlich, daß er zu Menſchen-
opfern beſtimmt geweſen war. Die genaue Unterſuchung die-
ſes myſteriöſen Souterrains hat zu der Annahme gefuhrt, daß
es ein Grabkeller aus den Zeiten der Druiden ſei. Die grobe
Zeichnung auf den Sargen erinnert an die Miſtelpflanze, und

alte Chroniken ſetzen wirklich einen Tempel in die Nähe des
Waldes von St. Germain.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verpflegung der Haäuslinge in der
hi-ſigen ſtädtiſchen Arbeits Anſtalt, aus-
ſchließlich der Brodtlieferung, ſoll auf den
Zeitraum vom 1. Januar bis ultimo De-
cember 1843

Montag den 28. November
Vormittags 11 Uhr

auf dem hieſigen Rathhauſe an den Min-
deſtfordernden verdungen werden. Die Be-
dingungen ſind in unſerer Regiſtratur ein
zuſehen.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Halle, d. 3. November 1842.

Der Magiſtrat.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. F. W. Dreſing in
Nienburg nebſt eine Kiſte H. D. No.
127. 17 U 12 Loth. 2) An die Wittwe
Pfeifer in Weimar. 3) An Hrn. Beut-
lermeiſter Frederen in Kelbra. 4) An
Hrn. Juſtiz-Comm. Dr. Tarnow in Ro-
ſt ock. 5) An Hru. Akademiſt. Beyer in
Berlin. 6) An Hrn. Kaufmann und
Gaſtwirth Köller in Gr. Roſſian. 7)
An Hrn. Gaſtgeber Arndt in Borne.
8) An den Schneider Jakob Schlapp in
Leipzig. 9) An den Boöttchergeſellen Hen-
ning in Muüncheberg. 10) An den Be-
dienten Kuhn in Erfurt. 11) An den
Koſſath Chr. Bueler in Drehwno bei
Peitz. 12) An Auguſte Sachſe auf
dem Gute Wegwitz. 13) An Hrn. Schuh
machermeiſter Schreiber in Berlin.

Halle, den 8. November 1842.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Auctionsanzeige.
Am 21. November d. J. und an den

folgenden Tagen, ſollen von Morgens 9 Uhr
an in dem in der Bergſtadt Bernburg
belegenen Wohnhauſe des verſtorbenen Ge-
heimekammerrath Friedrich Wilhelm
Günther Schäfer aus deſſen Nachlaſſe
herruührende Pretioſen,
ſachen, Mobilien, Haus und Wirthſchafts-
geräthe, Kutſchen und Wagen, ſo wie auch
Gemalde, Kupferſtiche und Bucher, offent
lich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert
werden. Es wird die Auction mit Verſtei-
gerung der Gemalde und Kupferſtiche begin
nen und ſind gedruckte Verzeichniſſe dieſer
Gegenſtände unentgeldlich in der Gröning-
ſchen Hofbuchdruckerei hierſelbſt zu haben.

Bernburg, am 29. October 1842.
Herzoglich Anhaltiſche Landesregierung.

v. Kerſten.

Gold und Silber

n 1000.Der Jnſekten- u. Ungeziefer
Vertilger.

Eine Sammlung von 150 der bewahrteſten
Mittel zur Vertilgung und Abwehrung aller
ſchaädlichen und
der Fliegen, Mucken, Flohe, Motten, Spin-
nen, Wanzen, Ameiſen, Raupen Heim
chen, Schwaben, Erdflohe, Blattlauſe, Re
genwurmer, Schmeißfliegen, Werren, Lauſe,
Mehl- und Holzwurmer, Speckkafer, Pfei
fer, Maikafer, Ohrwurmer, Spann-Raupen,
Maulwurfe, Ratten und Mäuſe c. ſowie
Katzen, Marder und Fuüchſe von Tauben
und Huühnerhauſern abzuhalten 2c. Vom al-
ten Kammerjager Quellner. Broch. 5 Ngr.

Vorraäthig in allen Buchhandlungen.

Ergebenſt zeige ich hierdurch an daß
kommenden Sonntag Montag Dienstag
und Mittwoch, als den 13., 14., 15. und
16. November die Kirmeß in Diemitz ge
feiert werden wird wozu ich ganz ergebenſt
um geneigten Zuſpruch bitte.

Friedrich Weber.

4 noch ſehr brauchbare Ackerpferde ſtehen

in Zwittersdorf zu verkaufen.
Petzold.

Friſch geſchoſſene Haaſen ſind von heute
Nachmittag an billig zu haben Schmeer-
ſtraße No. 480.

Halle, den 11. Nov. 1842.
Pfahl.

Zur gefaälligen Beachtung fur
Damen.

Mit fertigen Damen und Kinderſchur-
zen in ſchöner und großer Auswahl der
neueſten Muſter, ſo auch Reſtern empfiehlt

A. Springer aus Leipzig.
Mein Stand iſt auf der Promenade und

mein Aufenthalt bis Sonntag Abend.

So eben ſind die erſten italieniſchen Ma
ronen angekommen bei

G. Goldſchmidt.

läſtigen Jnſekten c. als

ich ergebenſt empfohlen.

Teltower Ruübchen, ſo wie gute Kohl
ruüben und Kartoffeln ſind in der Schmeer-
ſtraße No. 711. zu haben bei

Marie Weber.
Seyr gut kochende Erbſen, Linſen, Boh-

nen und Hirſe ſind in der Schmeerſtraße
No. 711. zu haben bei

Marie Weber.

Senfgurken und ſüüßes Pflaumenmus em

pfiehlt Marie Weber,
Schmeerſtraße No. 711.

iſcher Kalk
Sonnabend den 12. d. M. bei W. Trübe
in Halle.

Seidene Hute, Kapotten, Muützen wer
den billig gewaſchen und raſch beſorgt auch
auf neue Façon umgeandert:

Neumarkt, Geiſtſtraße No. 1192.

(Freiimfelde.) Sonntag, Mon-
tag und Dienstag wird die Kirmeß bei
mir gefeiert werden, wozu ich meine geehr
ten Gaſte und Gönner ganz ergebenſt ein
lade, mit dem Bemerken, daß ich fur verſchie
dene warme Speiſen, Kuchen, warme und kalte
Getränke beſtens geſorgt habe; auch wird es
an einem gut geheizten Lokale, nebſt einem
verſtärkten Orcheſter nicht fehlen.

P. de Boueché.

Große Jtal. Maronen empfing
C. H. Riſel.

Die beliebte Bayr. Talg Kern-So
da Seife iſt wieder angekommen bei

C. Brodkorb.

Apollo-Kerzen (allerfeinſte Stearin
lichte) empfing neuerdings

C. Brodkorb.
2 22

m 227

Mein Lager von achten Havannah,
Hamburger und Bremer Cigarren,
alten abgelagerten Varinas-Canaſter in
Rollen und Blattern, verſchiedenen ſehr preis
werthen Tabacken von Fr. Juſt u s in
Hamburg und andern ſoliden Fabriken halte

C. Brodkorb.

Dem verehrten in und auswärtigen Pu
blikum erlaube ich mir zum bevorſtehenden
Martinimarkte, wie auch fur dieſen Winter
meine Pelzwaaren in jedem Artikel ſorgfältig
verſehen zum gutigen Wohlwollen ergebenſt
zu empfehlen.

Kurſchner W. J. Jacobi,
kleine Steinſtraße No. 210.

Ein ganz ausgezeichnet ſchones Maha
goni-Pianoforte ſoll Verhaltniſſe halber bil

lig verkauft werden Ranniſche Straße No.
435., parterre.

Bei L. F. Meuſel in Weißenfels iſt
in Commiſſion erſchienen und durch alle Buch
und Muſikalien-Handlungen, in Halle durch
Schwetſchke und Sohn, zu beziehew:

Brauer, Vorſpiele zu Hentſchel's evangel.
Choralbuch. 1. Lieferung 8 Sgr.

Nach Erſcheinen der dritten und letzten Lie-
ferung tritt der Ladenpreis für das Ganze
von 1 Rthlr. ein.



Magasin de Paris.
Die reichhaltigſte Auswahl allerneueſter

Façons feiner franzöſiſcher Buürſten fur die
Toilette, als Haar, Zahn, Nagel, Bart
und Taſchenburſten, ſowie Raſirpinſel in ver
ſchiedenen Größen, eine ganz neue Art Da
men Scheitelburſten, und ſolche fur diejeni
gen, denen die Haare ausgehen ſowie auch
Friſir Staub, Toupèt- und Taſchen
kämme in allen Hornarten auf das vortheil
hafteſte fur das Haar gearbeitet bei

Herrm. Schöttler
im Haurschneide Salon.

v u

Holz- Auction.
Freitag den 18. November Vormittags

9 Uhr ſollen bei Unterzeichnetem nahe an
100 Stuck ſtarke Ruſtern und Ellern, meh-
rentheils Nutzholz, meiſtbietend verkauft wer
den. Dohndorf bei Grobzig.

L. Schoch.

ff. Ananas, Apfelſinen- und Citronen
Punſch-Extract, Rheinwein mousseux und
Champagner Sillery, verſchiedene ſehr preis-
werthe Franz u. RheinWeine, ff. Jamaica
Rum und Arrac, ſowie alle Sorten doppelt
und einfach abgezogene Liqueure und Aqua-
vite, echten Quedlinburger und Nordhauſer
Branntwein, Spiritus vini und Brennſpi-
ritus c. empfiehlt

Carl Brodkorb
Echte Berliner ElaineSeife in Ctnr.

Fäßchen und ausgewogen, ebenſo Natrum
oder Soda zum Waſchen, billigſt bei

Carl Brodkorb.
Echte Hamburger Boltges und glaſteten

Malzzucker, vorzugliche Mittel wider den
uſten, empfiehlte Carl Brodkorb.

Montag den 14. Novbr. C. ladet zur
diesjährigen Kirmeßfeier ergebenſt ein

Reſtauration Stumsdorf,
den 8. Novbr. 1842.

Wilh. Steinborn.
Sonntag Montag, Dienstag, den 13.,

14., 15. November wird die Kirmeß zu
Reideburg mit Muſik und Tanz gefeiert,
wobei das Muſikkorps des FüſilierBatail-
lons des Königl. 32ſten JnfanterieRegi-
ments aufwarten wird, wozu ergebenſt ein

ladet W. Schmidt.
Kunftigen Sonntag, Montag und Diens-

a

des Hannovr. Gewerbvereins, vermißte bis

einzelnen Theile, ſo wie deren Zuſammen-

Schwetſ

tag ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

Gerlach in Reideburg.

4

Die Schlangen-Fener-
löſchſpritzen

fur Solche, welche ihrer beoürfen, oder ſie
verfertigen. Throretiſch u. praktiſch bear-
beitet von K. Alfing, Spritzenfabrikant
und Kupferſchmied in Emden.
Fig. auf 16 Tafeln.

Es giebt viele Schmiede, Rothgießer
und Schloſſer, die recht gute Feuerſpritzen
herſtellen und damit viel verdienen könnten,
allein es fehlt ihnen eine deutliche Anleitung
wie die gegenwäärtige. Der Verfaſſer, in
ſeiner Gegend wohlbekannt als geſchickter
Mann und als beſonders thatiges Mitglied

Mit 100

jetzt ein Werk, welches den obigen Gegen
ſtand mit der erforderl. Ausfuührlichkeit dar
ſtellt, ein Werk von einem Praktiker ſelbſt,
aus dem der Handwerksmann deutlich ent
nehmen kann, wie man Feuerſpritzen, die
jede Anforderung befriedigen, nach der
neueſten Art verfertigen kann, das alle

ſetzung gründlich und ganz vollſtändig erklärt
und uüber Konſtruktion, Größen- und Ge-
wichtsverhaltniſſe der einzelnen Theile zum
Ganzen ſo wie uüber das beſte Magzerial,
uüber die Wirkungskraft der Spritzen und
aber deren Preiſe ſo ſichere Angaben ent
häalt, daß ſEh der hiernach arbeitende Tech

8. 18/, Thlr.

niker feſt darauf verlaſſen und ſich überall
darnach richten kann. Eine lange Erfah-
rung, eine Menge von ihm erbauter Spri-
tzen ſetzten hierzu den Verfaſſer in den
Stand.

z zu haben bei C. A.e und Sohn in Halle.)

Feiner Marasquin- Punſch Si
rup,

Marasquino sopra ſino,
Extrait d'Absinth, achte Schweizer

Wouqgre,

Cogne, ächten Franz Branntwein,
Biſa off- und Cardinal-Eſſenz, von fri-

ſchen Sudfruchten gezogen,
Feiner Thee alle Sorten, gruner und

ſchwarzer,
Feinſte Vanille,

beſtens und billigſt bei W. Fuürſtenberg.

Berliner Hafergruütze, ſchon weiß und
ſamig kochende Waare;

Beſte Markiſche BuchweizenGrutze, (Hei
degruütze),

empfiehlt billigſt
W. Fürſtenberg.

Sämmtliche Ladenutenſilien,
Wochen alt, werden verkauft bei

Fr. Kreßmann am Steinthore.

erſt acht

Alle Sorten kryſtallene, geſckliffene
und ungeſchliſſene Glaewaaren empfiehlt zu
höchſt dilligen Preiſen J

F. A. Pallme, Sin der großen Ulrichſtraße Ror 23.

Feine und ordinaire Taſſen in beſter
Auswahl empfiehlt F. A. Pallme.

Alle Sorten Steingut beſter Fabrik em

pfiehlt F. A. Pallme.
Taubſtummen-Anſtalt.

Nachdem im vorigen Monat die Ver
looſung der Arbeiten und Geſchenke obiger
Anſtalt ſtattgefunden hat, können die Ge
winne gegen Abgabe der Looſe täglich von
12 2 Uhr in der Wohnung des Unter
zeichneten in Empfang genommen werden.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt,
Alter Markt No. 554.

Vacante Hofmeiſterſtelle.
Ein unverheiratheter, mit guten Zeug

niſſen verſehener Hofmeiſter findet ſofort eine
Stelle beim Gutsbeſitzer v. Laer zu Pol
leben bei Eisleben.

W Zu verkaufen.
Ein Landgut eine Stunde von Halle, mit

Haus, Hof, Scheune, Ställe, Garten, Wie
ſen, Gemeindetheile und eine Hufe und 36

Ruthen Acker, ſoll ſofort für den Preis
von 1300 Rthlr. mit 700 Rtblr. Anzahlung
durch Unterzeichneten verkauft werden. Nö
heres ſagt Ernsthal in Halle.

Zur Kirmeß, Sonntag den 13. d. M.,
ladet Freunde und Bekannte ganz ergebenſt

ein C. Wehde,Gaſtwirth auf dem hohen Petersberge.

In der Verlagsbuchhandlung von A. Jn
kermann in Magdeburg iſt erſchienen
und bi E. Anton in Halle vorrathig:

Hört!
„Wer war Jeſus?

Hier fehlt die Antwort.“
Schriftmaßiges Gutachten

über die
„Blatter fur chriſtliche Erbauung

von
proteſtantiſchen Freunden.“

Von
J. N. Müller,Paſtor zu Jrileben.

Beilage
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Beilage zu Nr. 264
des

Halliſcher Zeitung für Stadt und eand.
Freitag den I. November 1842.

Couriers,

m.

Heute wird das 24ſte Stück der Geſetz Sammlung ausgegeben,
welches enthält: unter
Nr. 2306. das Allerhöchſt vollzogene Publikations Patent vom

20. September in Betreff des von der Deutſchen Bundes
Verſammlung gefaßten Beſchluſſes zum Schutze der Werke
J. G. von Herder's gegen Nachdruck und

2307. die Allerhöchſte Beſtätigungs Urkunde vom 17. Oktober
d. J., nebſt dazu gehörigem Nachtrage zu dem Statute
der Berlin Frankfurter Eiſenbahn Geſellſchaft in Betreff
der Verausgabung von 600,000 Rthlr. PrioritätsAktien.

Berlin, den 9. November 1843.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

man

Deutſchland.
ge ttn, d. 9. November. Se. Majeſtät der Konig haben

gevuht:
Dem erſten Direktor des Predigerſeminars und Superin-

tendenten zu Wittenberg, Profeſſor Dr. Heubner, den Cha
rakter Konſiſtorialrath zu verleihen ſowie

Den Prof. Dr. Dahlmann zum ordentlichen Profeſſor
der Staatswiſſenſchaften und der deutſchen Geſchichte in der
philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Bonn zu ernennen.

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von
Schwerin hier wieder eingetroffen.

Der Pfarrer M. Chriſtian Friedrich Forſter zu Groß-
leinungen, Ephorie Sangerhauſen, iſt am 1. October c.
im 609ſten Lebensjahre geſtorben.

Belgien.
Bruſſel!, d. 6. November. Der König und die Königin

ſind geſtern Abend von ihrer Reiſe nach Paris in Laeken wieder
angekommen.

Antwerpen, d. 3. November. Das Dampffſchiff Bri
tiſy Queen, um welches man in großer Beſorgniß war, iſt
heute Nachmittag um 4Uhr hier angekommen. Die ganze Be
völkerung ſtromte nach dem Hafen, um ſich davon zu uüberzeu
gen. Alles am Bord iſt wohl. Das Schiff hat eine gluckliche
Fahrt gehabt; des Sturmes wegen hat es 5 Tage vor Fayal
bleiben muſſen, um Kohlen einzunehmen. Es ſind 30 Paſſa
giere am Bord.

T ürkei.
Alexandrien, d. 16. Oct. Der Viceköönig wartete

hier nur auf Nachrichten von ſeinem Abgeſandten Sami Paſcha
in Konſtantinopel, und nachdem er dieſe empfangen hatte, iſt
er heute nach Kahira abgereiſt, wohin ihm die Konſuln der
Großmachte ohne Zweifel bald folgen werden. Jetzt kennt
man auch den Grund der ſchnellen Abreiſe Jbrahim- Paſcha's
und Said-Paſcha's nach Unterägypten. Sie geſchah wegen
der ungeheuern Verheerung, welche die Rinderpeſt dort ange-
richtet hat. Dieſe Krankheit iſt, wie man glaubt, mit einigen
hundert Ochſen, die Jbrahim Paſcha aus Karamanien kom
men ließ, eingeſchleppt worden und ſoll jetzt ſchon gegen
60,000 Stuck Rindvieh im Werthe von 1 Mill. Talaris ge

todtet haben. Privatleute ſind dadurch völlig außer Stand ge
ſetzt, ihr Land zu bebauen und nur zum Theil vermogen noch
die Sohne des Paſchas oder andere Großwuürdenträger mit
Hülfe der Kavalleriepferde es zu thun. Dieſes Ungluck iſt von
der größten Bedeutung fur Aegypten, denn in Ermangelung
des Rindviehs wird ein großer Theil des Landes in den nach
ſten Jahren nicht vollſtändig beſtellt werden können, die Pach
ter werden zu Grunde gehen und das Fleiſch wird einen uner
ſchwinglichen Preis haben. Letzteres iſt ſchon jetzt der Fall,
und die Folgen ſind unabſehbar, wenn die Regierung keine

Mittel zur Abhuülfe der Noth ergreift.

Amerika.(Paris, d. 3. Nov.) Eine eben ſo merkwurdige, als fur
die Erklärung der nord amerikaniſchen Zuſtände der Gegenwart
bedeutſame Thatſache, von der fruhere Jahre noch kein Bei
ſpiel geliefert haben iſt die beteächtliche Anzahl von Auswan-
derern, die den Weg aus Amerika nach der alten Welt zurück
einſchlagen, ſo daß man hier buchſtäblich ſagen kann, der Strom
fängt an gegen ſeine Quelle zurückzukehren. Die engliſchen
Paketboöte fuhren jetzt aus Amerika faſt eben ſo viel Leute aus
als ſie einfuühren. Jn den erſten Tagen des October ſegelte der
Thomas Cope von Philadelphia mit 120 ZwiſchendeckPaſſa

ieren ab, und der South Amerika, der gleichfalls von Newort nach Europa abfuhr, nahm deren 200 mit. Alle dieſe

Leute waren erſt ſeit kurzem angekommen aber die Schiffe, auf
welchen ſie hergebracht worden waren wurden gezwungen, ſie
auf ihre eigenen Koſten wieder über den Ocean zuruckzufuhren.
Die Sache verhalt ſich ſo: Jm Staate NewYork beſteht ein
Geſetz, wodurch die Schiffseigenthumer der Stadt gegenüber
verantwortlich gemacht ſind, fur die Unterſtützungen, welche
die Stadt etwa den an Bord der beſagten Schiffe aufgenomme
nen und mitgebrachten Paſſagieren, uber deren Exiſtenzmittel
die Kapitaine vorher ſich zu unterrichten unterlaſſen hatten, zu
gewähren genöthigt war. Zu dieſem Ende unterzeichnen die
Schiffseigenthumer Bons oder Verbindlichkeitsſcheine, die in
den Händen der Munizipalität hinterlegt bleiben. Fruher wa
ren dieſe Bons bloße Formalität geweſen und niemals Gebrauch
von denſelben gemacht worden; erſt in der neueſten Zeit har
ſich dieſes Verhältniß geändert. Die Stadt war durch die Un
zahl unglucklicher Auswanderer, die aller Hülfsmittel entblößt
ankamen und ausgeſchifft wurden, ſo ſehr in Anſpruch genom-
men worden, daß ſie endlich von dem ihr gegen die Kapitaine
zu Gebot ſtehenden Rekursmittel Gebrauch zu machen ſich ge
zwungen ſah. Brod und Obdach mußte den in den Straßen
Hungers, oder in den Spitälern an Krankheiten ſterbenden
Unglucklichen gewährt werden und die Kapitaine, welche ſie
herbeigeführt hatten, ſollten nun die Koſten davon tragen. Um
dieſer Laſt ſich zu entledigen, zogen ſie es vor, einen Theil der-
ſelben wenigſtens, welche ſie unbedachtſamer Weiſe auf den
Boden der neuen Welt verſetzt hatten, wieder nach der alten
zuruckzufuühren. Kann es einen ſprechenderen Beweis des Elen
des geben, das nun auch die Vereinigten Staaten heimgeſucht
hat, denen es an den nöthigen Huülfsmitteln gebrjcht, um alle
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die ankommenden heißhungrigen Auswanderer zufrieden zu
ſtellen

Vermiſchtes.
Jm Schuldgefangniſſe zu London ſtarb kurzlich ein

hartnäckiger Schuldner; wegen einer Schuld von 25 30 Pfd.
Sterl. eingeſperrt, welche er wohl hätte zahlen können, blieb
er 12 Jahre im Gefaängniſſe. Bei ſeinem Tode waren dieſe
25 30 Pfd. durch die Zinſen und Koſten auf 3750 Pfd. ange
wachſen.

Das Dampfſchiff Britannia, welches am 5. Oct.
Liverpool verließ, hat die Reiſe von den Kuſten Englands bis
nach Amerika in ſieben und einem halben Tage gemacht!
Alſo in einer Woche kann man jetzt aus der alten nach der
neuen Welt fahren!

n

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 8. November 1842.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds ev Brief. Geld. Jekten. es Brief. Geld.
St. -Schuldſch.*) 32103 2103*/2 Brl. Potsd. Eiſenb.ſs [125* [124
Pr. Engl. Obl. 30. 4 1022/, 1017 do. do. Prior. Obl.j4 103 [1025,
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1121Seechandkung. 90 90 do. do. Prior. Obl.ſ a (102!/
Kurm. Schuldv. 33102 101 Berl. Anh. Eiſenb. 104 103
Brl. St.-Obl. 33 102 do. do. Prior. Obl.4 103
Danz. do. in Th. 48 ſDüſſ. Elb. Eiſenb.5 63 2
Weſtp. Pfandbr. 32102 ſo. do. Prior. Obl. a 34
Großh. Poſ. do. 4 105 Rhein Eiſenb. 5 81 ado. do. 321022 ſo. do. Prior. Obl.4 968 96
Oſtpr. Pfandbr. 3 102* Berl. Frankf. Eiſ. s 10 101
Pomm. do. 33 1033/, 103 Friedrichsd'or 13 2 13
Kur u. Neum. do. 3 104 MAndere Goldmün-
Schleſiſche do. 33102 jen à 5 Thl. 10

Disconto 3 4Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou-
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg, den 9. November. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 44 46 thl. Gerſte 37 33881 thl.Roggen 45 483 Hafer 262 272

Fruchtmarkt.
r Berlin, d. 7. Novbr. Der Umgang in Weizen bleibt
anhaltend ohne Belang, und nur in Loco wurden Kleinigkeiten zu
folgenden Preiſen verkauft: weißer 90 k6 ab Graudenz verladen
mit 55 Thlr., gelber Schleſ. mit 49 Thlr., eine Ladung bunter
Poln. Loco 89 t mit 55 Thlr. Vorgeſtern wurde alter gelber
Schleſ. 52 Thlr., und weißer Schleſ. mit 57 Thlr. vom Boden
verkauft. Fur Roggen zur Stelle und auf der Nähe ſtellte
ſich Freitags eine beſſere Meinung ein, die am Sonnabend, in
Folge des eingetretenen Froſtwetters, ſich noch mehr bewahrte;
82/83 b bedang 37 Thlr., und ſchwerere Güter werden durch-
gehend höher gehalten. Große neue 78/79 k. Pomm. Gerſte
ſchwimmend 322/, Thlr. bez. Hafer ſchwimmend 48,49 t mit
24 à 24 Thlr., 50 t mit 25 Thlr. bezahlt, pr. April
48 16 mit 23 Thlr. bezahlt, und ferner eher zu machen als da
zu anzukommen,

Fur Oelſaaten herrſcht vermehrte Frage. Winter-Rapps
und Rubſen in der Naähe bedang 84 Thlr. welcher Preis auch
fur ſchwimmende Partieen angelegt wurde Loco- Waare fehlt.
Sommer-Ruubſen ſchwimmend holte 67 Thlr. was ferner
zu bedingen blieb.

Ruböl nahm am Sonnabend einen Auſſchwung und ſtellte
ſich beim Boöörſenſchluß auf folgende Notirungen: Loco 12 Thlr.
bez. und Brf. Nov. Dec. 12 Thlr. Brf., 1121 Thlr. Geld,
Dec. Jan. 12 Thlr. Brf., 12 Thlr. zu machen, Jan. Maärz 12
Thlr. Brf., 12 Thlr. zu bedingen, pr. März Mai 12 Thlr.
Brf., 12 à 12 Thlr. Gld. es fehlen Abgeber. Leinöl Loco
13 Thlr. mit Abgebern, Nov. Dec. 12 Thlr. Brf., pr. Fruüb-
jahr 12 Thlr. Geld. Palmöl 12 Thlr. Geld. Hanföl
141 Thlr. Brf. Mohnöl 21 à 20 Thlr. Sudſee-Thran
10 Thlr. Brf.

Pottaſche 10 Thlr. ma Ruſſ.
Spiritus in Loco 18 à 18 Thlr. 10,800 pCt.

auf Lieferung kein Umgang.
u

Waſſerſtand zu Halle
am 10. November

Oberhaupt 4 Fuß 6 Zoll.
Unterhaupt 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. November 47 Zoll unter 0. Eisgang.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. November.

Jm Kronprinzen: Hr. Dr. jur. Wilhelm a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Capelle a. Bremen. Hr. Kaufm. Gottſchalk a. Kaſſel. Hr. Kaufm.
Mäcker a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Müller a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Süß a. Hamburg. Hr. Kaufw. Rübe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Gebr. Gotte a. Prag.

Hr.Stadt Zürch: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kroſigk a. Merbitz
Hr. Hauptm. von Weltzien a. ErOAmtm. Brandes a. Lauchſtädt.

furt. Die Hrru. Kaufl. Werner u. Schlepper a. Berlin. Die Hrru-
Kaufl. Hoppe u. Heſſe a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Arand u.
Fleck a. Nordhauſen.

Goldnen Ring: Hr. Gaſtwirth Golde a. Berlin.
pel a. Lüneburg. Hr. Jnſp. Willig a. Hanau.
a. Bernsdorf.

Goldnen Löwen: Hr. Dr. jur. Klein a. Leipzig.
mens a. Altenburg.

Hr. Kaufm. Tem-
Hr. Verw. Köppel

Hr. Kaufm. Kle
Hr. Fabrik. Fritſche a. Deſſau. Hr. Partik,

Funcke a. Köthen. Hr. Gutsbeſ. Beiche a. Piethen.
Staot pambarg: Hr. Oekon. Gerkard a. Altenburg.

Schreiber a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Kilian a. Poſen. Hr. Hauptm.
Mühlenroth a. Pommern. Hr. Fabr. Hütter a. Nordhauſen.

Goldnen Kugel: Hr. Rathmann Kiſchke u. Hr. Lieut. Haſe g. Eis
leben. Hr. Kaufm. Philipſon a. Magdeburg. Hr. Prof. Rotharter
a, Hannover. Die Hrrnu. Kaufl. Schirmer u. Reinecke a. Erfurt.

Zur Eiſenbahn: Hr. Partik. v. Reinecke u. Hr. Lehrer Herrmann a.
Berlin. Hr. Oekon. Meinhardt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schulze
a. Erfurt,

Hr. Kaufm.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Freitag den 11. d. M., Abends 7 Uhr, Sitzung der Ge

ſellſchaft.
Halle, den 10. November 1842.

von Baſſewitz. Schadeberg.
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